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 1 Einleitende Überlegungen –Worum geht es?
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Schematische Darstellung einer Tourismusdestination

BankPost

Hotel au Lac

Hotel Piz Ot

Shop

Bäcker

Restaurant

„Kommerzieller Kern“

„Nicht kommerzielle Beherbergung“

Wohnbevölkerung Zweitwohnungen

„Zulieferer“
Schulen Spitäler

Bauwirtschaft

Immobilienwirtschaft

Grosshandelusw.
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Entwicklung einer Tourismusdestination Beispiel Andermatt I

Quelle: Orascom

 Die langfristig nachhaltige Lösung des „Zweitwohnungsproblems“heisst
„Masterplan“!
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Entwicklung einer Tourismusdestination Beispiel Andermatt IIII

Quelle: Orascom
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Entwicklung einer modernen Tourismusdestination I
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Entwicklung einer modernen Tourismusdestination II

Gewinntransfer Gewinntransfer

Gewinntransfer

Aktuelle Rendite +/-

Aktuelle Rendite eher -

Aktuelle Rendite +
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 2 Instrumente der Tourismusentwicklung
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Tourismusförderung der Gemeinden

Basisprodukte
(Bergbahn, Beschneiung/Pisten, Bäder, Loipen ...)

Kurtaxen

Bettenkapazitäten
(Hotels, Feriendörfer, ...)

Flächen

Vermarktung
(PR, Sales, Infopoints, ...)

Tourismusförderungsabgabe

Aktuelle Sichtweise und
vorherrschender Diskussionsansatz
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Auslegeordnung Probleme und Politiken des Zweitwohnungsbaus

Soziale
Nachhaltigkeit

Ökologische
Nachhaltigkeit

Wirtschaftliche
Nachhaltigkeit

Landverbrauch

Verdrängung der
Hotellerie

Tiefe Auslastung „Attraktivitäts-
verminderung“Orte

Fin. Belastung
öffentliche Hand

Hohe Wohnungspreise
für Einheimische

Fiskalpolitik Masterplan
(Bauvorschriften, Zonen-

und Richtplan)

Sozialpolitik (z.B.
Genossenschaftswohnung)

Wirtschaftsförderung:
• Ansiedlung von Hotels
• Rahmenbedingungen für

bestehende Hotels
• Tourismusförderung allg.
• Aktive Baulandpolitik

Jährliche
Kontingentierung

(=Keine Problemlösung
aber Bremse im Sinne

von Eile mit Weile,
Angebotsverknappung =

Wertsteigerung)
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 3 Diskussion Lösungsvorschlag Landschaft Davos Gemeinde
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Lösung in Zermatt

 Marktpreis: CHF 15‘000/m2 BGF
Zweitwohnung

 Kontingent: 850 m2 BGF (= 6
Zweitwohnungen pro Jahr)

 Annahme: 72 % Ja-Stimmen

 Nächster Streich:
Zweitwohnungssteuer auf kalte
Betten von 2% auf dem
Verkehrswert

 These: Davos braucht eine
wegweisende
Zweitwohnungspolitik!!!
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Vorschlag Landschaft Davos Gemeinde I (Ausgewählte Elemente)

Grobbeurteilung WIFO als DiskussionsinputRegel

Muss als ausschliessliches Instrument der Förderung der
Exportwirtschaft (Tourismus, Kliniken, Alterswohnen) angesehen
werden.

Gibt der Gemeinde die Möglichkeit volkswirtschaftlich bedeutende
Projekte (z.B. „Stilli Park“, Projekte der Exportwirtschaft) zu
bewilligen.

Anwendung braucht disziplin.

Konklusion: Sinnvoll, allenfalls stärkere Einschränkung der
Anwendungsmöglichkeiten.

Ausnahme
Sonder-
nutzungs-
bewilligungen

Letzte Jahre eher Dimension von 12‘000 –14‘000 m2

Langjähriges Mittel bei ca. 8‘000 m2

Konklusion: Vernünftiger Mittelwert für Bauwirtschaft.
Kernwirtschaft Tourismus könnte auch mit einen deutlich tieferen
Kontingent leben.

Jährliches
Kontingent von
8‘000 m2 für
Zweit-
wohnungen
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Vorschlag Landschaft Davos Gemeinde II (Ausgewählte Elemente)

Problem, bei Erstumsetzung könnten relativ viele Wohnungen
umgenutzt werden, da wahrscheinlich mehr als 60% des
Bestandes älter als 15 Jahre ist. Kontingentierung wird damit
vollständig unterwandert.

Konklusion: Korrekturen sind notwendig (z.B. Umnutzung nach 15
Jahren fallen lassen oder Frist von 15 Jahren ab Umsetzung
Regime ansetzen, Übergangsbestimmungen einführen).



Grobbeurteilung WIFO als DiskussionsinputRegel

Grundsätzlich sinnvoll, wenn auf der grünen Wiese geplant werden
könnte (also noch keine Erstwohnungen bestünden).

Zeitdauer könnte für neue Wohnungen auch auf 30 Jahre
ausgedehnt werden.

Vorteil Druck auf Umnutzung und Erneuerung der alten
Wohnungen steigt.

Umnutzung von
Erstwohnungen
nach 15 Jahren
möglich
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Vorschlag Landschaft Davos Gemeinde III (Ausgewählte Elemente)

Chancen für Spielvarianten werden nicht genutzt (z.B.
Gratiskontingente für Hotels)



Grobbeurteilung WIFO als DiskussionsinputRegel

Verwendung der Mittel aus der Abschöpfung der
Kontingentsprämie für Erstwohnbau ist nicht im Sinne des
Wirtschaftsforums Graubünden. „Sozialwohnbau“sollte aus den
allgemeinen Mitteln alimentiert werden.



Verwendung der Gelder wird nicht klar geregelt. Gelder gehören
grundsätzlich der Tourismuskernwirtschaft.



Stärkere Belastung der Hotellerie (CHF 1‘000 m2/BGF)
grundsätzlich nachvollziehbar, aber nicht im Sinne des Erfinders.
Hotels sollten durch Hotelförderpolitik und nicht durch
„Beschränkung der Zweitwohnungen“gefördert werden.



Belastung von CHF 200/m2 BGF eher niedrig, aber für den Anfang
sinnvoll. Ideal wäre Versteigerung, um mehr Markt hineinzubringen.


Abschöpfung der Kontingentswerte grundsätzlich sinnvoll

Vorliegendes Modell sind nicht Lenkungsabgaben im Sinne des
Wirtschaftsforums Graubünden.

Erhebung von
Lenkungs-
abgaben
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Vorschlag Landschaft Davos Gemeinde IV

Zusammenfassende Betrachtung

 Vorschlag mit jährlicher Kontingentierung erscheint sinnvoll und grundsätzlich
machbar.

 Abschöpfung der Kontingentsrente geht in die richtige Richtung.

 Verwendung der Mittel ist aus Sicht der Tourismuswirtschaft nicht gelöst.

 Bestrafung der Hotellerie ist kontraproduktiv.

 Die Neuregelung der Zweitwohnungspolitik bietet zudem Chancen, die nicht
genutzt werden (z.B. Thema Zweitwohnungssteuern, Thema Förderung der
Hotellerie).

Mögliches weiteres Vorgehen:

 Interdisziplinäre Arbeitsgruppe zur Ausarbeitung der definitiven Politik.

- Umsetzung Kontingentierung.

- Abschöpfung einheitlich regeln mit Versteigerungssystem für 5 Jahre.

- Definition der Mittelverwendung (zugunsten der Kernwirtschaft Tourismus)

- Chance Nutzen für Formulierung einer integrierten Hotelförderpolitik

- Chance Nutzen für Lenkungsabgaben auf kalten Betten.
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Inhalt

 4 Gedanken zum Thema Hotelförderung in Davos (Chance 1)

 These: Aktuelle Diskussion bietet eine Chance für die Formulierung einer
griffigen Hotelförderpolitik
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Aktuelle Hotelkonzepte in Graubünden
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Instrumente der Hotelförderung auf Ebene Gemeinde

++++Einnahmen aus Kontingentierung zur Alimentierung von
Vermarktung, Infrastrukturen, Hotelinvestitionen oder
aktive Baulandpolitik

+++Vermarktung verstärken

++++Infrastrukturen gemäss Bedürfnisse Tourismus
entwickeln (Kongress, Skigebiet, Eisplatz)

++++++Vorteile in der Zonenplanung für „warme Betten“

(Ausnützungsbonus, Gratis
Zweitwohnungskontingente für Erneuerung Hotellerie,
dynamische Hotelzonen mit Zweitwohnungsrechten)

++++Aktive Baulandpolitik / Standortpolitik ( Inventar als
Voraussetzung)

Bestehende
Hotels

Neue Hotels
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Inhalt

 5 Gedanken zum Thema „Lenkungsabgaben/Steuerstrategie“(Chance 2)

 These: Aktuelle Diskussion bietet die Chance eine langfristig ausgelegte
Lenkungsabgabe in Stellung zu bringen.
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Steuerstrategie (Ursache: Gesellschaftlicher Wandel I)
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Steuerstrategie (Ursache: Gesellschaftlicher Wandel II)
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Steuerstrategie (Hebeleffekte attraktiv)



25

Steuerstrategie (Steuerwettbewerb)
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Steuerstrategie (Zusatzbelastung akzeptabel)
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

Dieses Referat und weitere Informationen und Referate zur Bündner Wirtschaft
finden Sie unter:

www.wirtschaftsforum-gr.ch


